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ſtimmung bedingt werden. Da auch bei den an⸗ 
deren in Deutſchland geplanten Kanälen voraus» 
ſichtlich ähnliche Anlagen ſich als ung ers 
weifen werden, fo liegt es auf der Hand, daß bie 
Wahl der Konſtruktion und des Syſtems für die 
Anlage ſeitens der oberſten techniſchen Inſtanz, 
von welcher demzufolge auch die Regelung des 
Verkehrs abhängen dürfte, von großem Intereſſe 
für die betheiligten Induſtrien iſt. 

— Die „Wirthſchaftliche Vereinigung“ des 
Reichstages iſt behufs endgültiger ee e 
be den Handelsverträgen zum 11. Dezember ein⸗ 
erufen worden. Die erſte Sitzung war am 23. 
November abgehalten worden. Man hatte in der⸗ 
ſelben die Haltung zu den Handelsverträgen be⸗ 
ſprochen, aber mit Rückſicht darauf, daß die Kom⸗ 
miſſionsberathung der Handelsverträge in Ausſicht 
ſtand, die Beſchlußfaſſung vertagt. Näch Beendi⸗ 
gung der Kommiſſionsberathung und vor der 
zweiten Plenarberathung hält die Vereinigung den 
Augenblick für gekommen, die Angelegenheit noch⸗ 
mals in ernſte Erwägung zu nehmen. 


— Die in Folge des Geſetzes vom 3. Auguſt 
1893 betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deut⸗ 
ſchen Heeres getroffenen Aenderungen der deutſchen 
Weyrordnung enthalten auch zwei erwähnenswerthe 
neue Beſtimmungen über den Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gendienſt. Zunächſt iſt der Reichskanzler in Zu⸗ 
kunft ermächtigt, in beſonderen Fällen ausnahms⸗ 
weiſe dem Zeugniß über die beſtandene Abſchluß⸗ 
prüfung an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der 
nach dem ſechſten Jahrgange eine ſolche Prilfung 
ſtattfindet, die Bedeutung eines gültigen Zeug⸗ 
niſſes auch dann beizulegen, wenn der Inhaber 
des Zeugniſſes die zweite Klaſſe der Lehranſtalt 
nicht ein volles Jahr hindurch beſucht hat. Der⸗ 
artige Geſuche ſind an den Zivilvorſitzenden der⸗ 
jenigen Erſatzkommiſſion zu richten, in deren Be⸗ 
zirk der Betreffende geſtellungspflichtig ſein würde, 
ſofern er bereits das militärpflichtige Alter erreicht 
hätte. Die Erſatzkommiſſion befördert nach Feſt⸗ 
ſtellung der in Betracht komwenden Verhältniſſe 
die Geſuche mit einer gutachtlichen Aeußerung auf 
dem Dienſtwege weiter. — Ferner ſoll in Zukunft 
die Erſatzbehörde dritter Inſtanz bejugt fein, den 
zum  Einjährig + Sreiwilligendienft erechtigten, 
welche die nöthige e Qualifikation für 
den freiwilligen Eintritt nicht mehr beſitzen, die 
Se We 2 die e 
— Die Feſte bei Hofe und in der Geſell' Jaſſung der Wehrordnung konnte dieſe Berechti⸗ 
ſchaft werden im chen ohr durch den früh gung nur entzegen werden, wenn der Berechtigte 
zeitigen Termin der Jaſtnacht eine recht unlieb⸗ wegen ſrraſbarer Handlungen, bie feine Verſedung 
ame Eipſchränkung erfahren. Bei Hofe beginnen im die zweite Klaſſe des Solvatenftandes zur Folge 
die Feierlichkeiten, abgeſehen von der großen gehabt haben würden, falls ſie während ſeiner 
Gratulationskour am Neujahrstage, mit dem Feſte aktiven Dienftzeit begangen waren, beſtraft 8 
des Hohen Ordens vom Schwarzen cler, beftehend | weg aeg eine aber bereits am 1. April N. 1. 
in Inveſtitur und Kapitel, welches am Stiftungs⸗ aus Au, aß eines 18 Falles I Berechtigte 
tage des Ordens, am 17. Januar, abgehalten war noteriſcher Zuhälter) vom Reichskanzler eine 
wird. Am Sonntag darauf, 21. Januar, findet der jebigen Faſſung der Wehrorvnung entſprechende 
die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt. Verfügung ergangen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
Obwohl der Krönungstag auf den 18. Januar noch in Ergänzung unſerer Ausführungen über die 
fällt, jo wird das Feſt nur an dieſem Tage ge⸗ det bu der deutſchen Wehrordnung mitge⸗ 
feiert, wenn der 18. auf einen Sonntag fällt. Int theilt, daß jetzt denjenigen Mannſchaſten der Re⸗ 
dies nicht der Fall, ſo entſcheidet die Mitte der ſerve, die nach zweifähriger ‚aktiver Dienſtzeit ent⸗ 
Woche. Fällt der 18. Januar auf einen Dienftag, laſſen ſind, im erften Jahre nach ihrer Entlaſſung 
Freitag oder Sonnabend, fo wird das ee eee e e g ber 
den Sonntag nachher, wie im nächſten Jahre, 3 K \ * kann, in der fie zum akti- 
fällt er auf einen Montag, Dienſtag oder Mitt⸗ leb ienſt e ſind. Ferner ſind die 
woch, ſo wird es auf den Sonntag vorher ver⸗ er en er. Ae auf Pen ohne] Verzehrungsgegenftänden die Troſcharina. Gegen⸗ 
legt. In der Zeit 0 dem 21. und dem 27. ate Bay worden. Uebungen derſelben über den Vertragsſtaaten iſt dieſe für einige 
wird die große Hoſtour, die ſogenannte Kour der mit der Waffe finden nicht mehr ſtalt. 

Königin, abgehalten, der der erſte Hoſball — Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, iſt für die 
im Weißen Saale folgt. Am Sonnabend, 27.| Stelle des Miniſters des Innern in Würtemberg 
Januar, iſt Kaiſers Geburtstag, der ſich diesmal] u. A. der Freiherr Hans von Ow Wechendorf in 
noch dadurch feſtlicher geſtalten wird, als der Mon- Ausſicht genommen. Als Mitglied des Staats⸗ 
arch an dieſein Tage 25 Jahre der Armee ange-| minifteriums würde er dann auch Einfluß auf 
hört. Zwiſchen dieſem Tage und dem auf den] die Hebung des Volksſchulweſens haben, wenn 
6. Februar fallenden Faſtnachtsball im königlichen dieſes auch nicht ſpeziell ſeinem Miniſterium unter⸗ 
Schloſſe ſoll der Subſkriptionsball im Opern- ſteht. Welche Stellung er zur Vollsſchule ein⸗ 
hauſe eingefchaltet werden. In der Hofgefellichaft | nimmt, iſt erſichtlich aus einer Rede, die er in der 
wird die Karnevalszeit im Allgemeinen ziemlich] Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsraths im 
ſtill verlaufen, da viele Familien den Winter theils] Jahre 1878 gehalten hat. Der Referent (Haus⸗ 
auf ihren Beſitzungen zubringen werden, theils ihn burg) hatte beantragt, daß die elementaren Begriffe 
im Süden zu verleben gedenken. In der engli⸗ der Geſundheits⸗ und Ernährungslehre, die Lehre 
ſchen und öfterveichiichen Botſchaft werden Feſt⸗ von dem Nahrungswerth der Lebensmittel, von 
lichkeiten aus Anlaß von Familientrauer überhaupt den Surrogaten und von der leichteſten Art, in 
nicht ſtattfinden. primitiver Weiſe Fälſchungen zu ermitteln, in die 

— Aus Dresden vom 11. Dezember meldet] Naturlehre der Schulen aufgenommen werden 
„C. T. C“: „Die Königin iſt dem „Dresdener ſolle. Freiherr v. Ow erwiderte darauf (nach 
Journal“ zufolge an einem leichten Influenza⸗ dem ſtenographiſchen Bericht): „Wir befinden uns 
anfall erkrankt und genöthigt, das Bett zu hüten. in einer Zeit, in welcher man auch in den An⸗ 
Das Fieber iſt gering und auch die übrigen forderungen au unſere Volksſchulen entſchieden zu 
Kraukheitserſcheinungen ſind ſo leichter Natur, weit gegangen iſt. Wir haben bei uns in Süd⸗ 
daß die baldige Geneſung zu erwarten ſteht.“ — deutſchland in jeder Volksſchule naturwiſſenſchaft⸗ 
Am Sonnabend Abend hatte bekanntlich das ge- liche Apparate. Da, wo ein vernünftiger Lehrer 
nannte Telegraphendureau eine Meldung von der ſich befindet, liegen dieſe Apparate im Staube ber 
Erkrankung der Königin, welche es am Vor graben, und wenn Sie hier auf einmal mit der 
mittag verbreitet hatte, als unrichtig bezeichnet. Forderung kommen, daß wir auch die Nahrungs⸗ 

— Der „Kreuz Zeitung“ wird geſchrieben: mittellehre in unſern Schulplan aufnehmen ſollen, 
Es iſt kaum ein Zweijel mehr möglich, ſo verſichere ich Sie, wenn dieſe Reſolutien bei 
daß die Verlobung des Großfürſten⸗ Thron“ uns gelejen wird, wird fie mit allgemeinem Lachen 
jolgers von Rußland und der Prinzeſſin geleſen. f 
Helene von Orleans in Ausſicht genommen, iſt, — Die konſervative „Hall. Ztg.“ behauptet, 
und daß die Familie Orleans nur die Bedingung ſes ſtehe leider ſeſt, daß die Stimmen Preußens im 
daran geknüpft hat, in kirchlicher Beziehung die] Bundesrathe für die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
Gutheißung des Papſtes dafür zu erlangen. Allein geſetzes abgegeben werden. Es jet bereits ein An⸗ 
höchſtwahrſcheinlich wird der Plan ſcheitern. Gegen trag Preußens in dieſer Richtung vorbereitet ge⸗ 
den Uebertritt der Prinzeß Helene zur griechiſch⸗ weſen, ehe die Jeſuitendebatte im Reichstage ge⸗ 
unirten Kirche würde zwar der Papſt nichts zu halten wurde. Das Zentrum hat deshalb die 
erinnern haben, es fragt ſich aber, ob den Ruſſen Berathung des Antrages Hompeſch jo ſehr ber 
damit gedient wäre. Die griechiſch⸗unirte Kirche ſchleunigt, um dem katholiſchen Volke gegenüber 
wird ja von der ruſſiſchen 1 am aller⸗ ſich die Priorität zu wahren. Als Entgelt werde 
bitterſten verfolgt. Ein Katholik, der zur griechiſch⸗ das Zentrum für die Durchbringung aller Han⸗ 
unirten Kirche übertritt, ändert feinen Glauben delsverträge forgen. Das iſt offenbar ein von 
nicht, er hat ſich nur neuen Ritusformen zu einem eifrigen Mitgliede des Bundes der Land⸗ 
alkomodiren. Die Schwierigkeit liegt in der wirthe erſonnenes Märchen. Preußen hat ſich mit 
Trauung und der Erziehung der Kinder. Rom einem Antrage, die Jeſuiten zurückzuberufen, 
lann nie zugeben, daß ſämmtliche Kinder nicht⸗ ſchwerlich beeilt. Es iſt überhaupt kaum anzu⸗ 
katholiſch erzogen werden, aber der Zar wird dar⸗ nehmen, daß man innerhalb der preußiſchen Re⸗ 
auf beſtehen. gierung die Erklärung des Reichskanzlers vom Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres vollſtändig vergeſſen hat. 
Dem Bunde der Landwirthe wird es aber darum 
ie zu thun geweſen ſein, eine paſſende Erklärung für 


die Zuſtimmung des Zentrums zu den Handels⸗ 
handelt ſich um die Be 1 der Pläne zur 
e 


Revolution einer kleinen Zahl wirkſam zu machen.“ 
Vielleicht ſind es eben dieſe Worte, die geſtern 
ihre Frucht getragen haben, denn in ihrem 
eigenſten Hauptquartier, in der Volksvertretung, 
iſt die franzöſiſche Bourgeoiſie geſtern von den 
anarchiſtiſchen Mördern heimgeſucht worden. 
Bereits geſtern ſind unmittelbar nach der Unthat 
in der Kammer allerlei ſchöne Worte gefallen von 
einer Regierung, die ihre Pflicht thun und gegen 
die Mordſucht einſchreiten werde. Das ſind 
Worte ehrlicher Entrüſtung, aber von ihnen bis 
zur befreienden That iſt, wie die Erfahrung lehrt, 
in Frankreich ein weiter Schritt. Iſt es aber der 
Regierung der Republik diesmal wirklich ernſt und 
ſollte fie zum Schutze der republikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Frankreich bei den Mächten internationale 
Maßregeln vorſchlagen, ſo wird fi keine 
monarchiſche Regierung in Europa ausſchließen 
und ihre Hülfe verweigern können, denn auch für 
dieſe find die Zeiten poeſievoller Harmloſigkeit 
vorüber, wo der Fürſt ſein Haupt ruhig in jedes 
Unterthanen Schoß legen konnte, auch für ſie gilt 
es den Kampf gegen eine internationale Mord⸗ 
bande, die ſich außerhalb des menſchlichen Rechtes 
und Geſetzes ſtellt und deshalb der Achtung vor 
dem Menſchenrechte verluſtig geworden iſt. 


A Deutfchland. 


Berlin, 12. Dezember. Die Nachricht, die 
kaiſerliche Familie werde im Frühjahr einige 
Wochen auf Schloß Urville in Lothringen zubrin⸗ 
gen, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit. 
Aus Metz, den 9. Dezember, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Bei ſeinem Aufenthalt in Ur⸗ 
ville im September d. J. verſprach der Kaiſer der 
proteſtantiſchen Gemeinde Kurzel, in die das 
Schloß eingepfarrt iſt, eine neue Kirche. Die von 
dem hieſigen Dombaumeiſter Tornow ent⸗ 
worfenen Pläne haben bereits die Genehmigung 
des kaiſerlichen Bauherrn erhalten, und iſt ange⸗ 
ordnet worden, alles ſoweit vorzubereiten, daß im 
Mai die Grundſteinlegung erfolgen kann. Man 
nimmt hier in gut unterrichteten Kreiſen an, der 
Kaiſer werde gegen Pfingſten n. J. die Grund⸗ 
ſteinlegung ſelbſt vollziehen, und dann die Kaiſerin 
mit den Prinzen und der kleinen Prinzeſſin für 
einige Wochen auf dem Schloſſe Auſenthalt 
nehmen. 


ſind, wie ſie den gleichartigen e irgend Heinrich hatte geſtern eine Einladung des Offizier 
eines anderen Landes zuſtänden. ieſes Macht⸗ korps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments zur Tafel an⸗ 
begünſtigungsrecht Deutſchlands hat inſofern auch genommen. Gegen 2 Uhr 1 erſchien 
eine feſte Grundlage, als nach einem noch heute der Prinz, begleitet vom Oberwerft⸗Direktor Grafen 
in Kraft beſtehenden Sonderabkommen zwiſchen Haugwitz, in der Kaſerne und wurde von dem 
Spanien und Großbritannien vom 29. Januar neuen Kommandeur des Regiments, Major von 
1883 den engliſchen Geſellſchaften der in Rede Mackenſen, empfangen und zur Tafel geleitet. 
ſtehenden Art in Spanien alle den gleichartigen Die Kapelle ſpielte eine ſchmetternde Fanfare. 
einheimiſchen Geſellſchaften zuſtehenden Rechte, Die Tafel war feſtlich dekorirt. Vor dem Prinzen 
ein ſchließlich der Beſugniß, vor den dortigen Ge⸗ erhob ſich ein prachtvoller, über etwa 1 Meter 
richten Recht zu neymen und ſich zu vertheidigen, hoher Kryſtallpokal mit einem gleichfalls etwa 1 
zugeſtanden find. Hiervon wird alſo Deutſchland Meter hohen Strauß aus Chryſanthemen, die in 
auf Grund des Vertrages ebenfalls profitiren. etwa 50 Farben ſchillerten. Zu beiden Seiten 
Großbritannien, das zahlreiche Kapitalien eng⸗ des Platzes des Prinzen ſtanden mächtige Roſen⸗ 
liſcher Handelsgeſellſchaften in Spanien feſtgelegt aufſätze. Nach dem erſten Gange erhob ſich der Regi⸗ 
hat, beſitzt auch das größte Intereſſe an der m ents⸗Kommandeur, hieß den Prinzen willkommen 
ferneren Aufrechterhaltung dieſes Abkommens, ſo und brachte demſelben einen Toaſt dar. Prinz Heinrich 
daß auch die deutſchen Geſellſchaften für die Zu- dankte für die freundlichen Wünſche und Itrank 
kunft ſichergeſtellt ſein werden. auf das Wohl des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. Um 

Gegenüber einem Hinweiſe, daß der deutſchen 6 Uhr Abends wurde die Tafel aufgehoben. 
Ausfuhr nach Rumänien möglicherweiſe durch Prinz Heinrich kehrte im Wagen nach Neufahr⸗ 
eine unfreundliche Stellung der ungariſchen Re- waſſer und dort an Bord des Panzerſchiffes 
gierung gegen unſere Waarendurchfuhr die ge⸗„Sachſen“ zurück. Der Prinz, der Kommandant 
ſammten Vortheile des Handelsvertrags auff des Panzerſchiffes „Sachſen“, wird, wie die „Dan, 
induftriellem Gebiete in Frage geſtellt würden, Ztg.“ vernimmt, bereits am Montag Mitte mit 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß Deutſch⸗ ſeinem Schiffe den Hafen verlaſſen. Der „Sachſen 
land für ſeine Ausfuhr nach den Balkanſtaaten wird in einigen Tagen die „Baiern“ folgen, und 
nicht mehr wie früher auf die Donaulinie oder zwar direkt nach Kiel. f f 
auf die direkte Eiſenbahnverbindung angewieſen Karlsruhe, 11. Dezember. In der beutigen 
ſei, ſondern daß namentlich ſeit den letzten zwei Kammerſitzung ſprach der Präſident des Land⸗ 
Jahren die Levante-Linie, die von Hamburg aus wirthſchaftsraths, Abgeordneter Klein, für die 
Tabakſteuer. Finanzminiſter Buchenberger wandte 
ſich ſcharf gegen die Agitation der Tabakfachpreſſe, 
nannte es eine Keckheit ohne Gleichen, wenn die 
der kon 0 Mannheimer „Tabakzeitung“ als amtliches Organ 
Seefrachten die günſtigſte Gelegenheit zur Ausfuhr | des Mannheimer Tabakvereins der badiſchen Re⸗ 
gierung Verſtändnißloſigkeit vorwerfe, weil ſie in 
der Entrippungsfrage und hinſichtlich der Ent⸗ 
laugung im Steuerentwurf langjährige Wünſche 
der Tabalpflanzer, Induſtrieller und Händler im 
Einverſtändniß mit der Mehrheit der badiſchen 
Handelskammern zur Erfüllung gebracht. Man 
ſpreche immer von Arbeiterentlaſſungen. Ganz 
abgeſehen davon, daß in Baden von 24 000 Ar⸗ 
beitern 12000 im Alter von 15—21 Jahren und 
unverheirathet ſeien, denke aber Niemand an das 
Schickſal der 9000 badiſchen Pflanzer, die in den 
letzten drei Jahren in Folge des jetzigen Steuer⸗ 
ſyſtems den Tabakbau aufgeben mußten. Sei die 
Agitation der Induſtriellen und Händler von 
ihrem Standpunkt berechtigt, ſo ſei auch die 
Stellungnahme der Regierung im allgemeinen 
Intereſſe. 8 

Stuttgart, 11. Dezember. In den Dlät- 
tern iſt von einer Militärkonvention die Rede, die 
zwiſchen Würtemberg und Preußen abgeſchloſſen 
werden ſoll, oder, wie verlautet, bereits abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Es würde ſich empfehlen, bald von 
zuſtändiger Seite etwas darüber verlauten zu 
laſſen, damit nicht grundloſe Befürchtungen um 
ſich greiſen und Uebles ſtiften. Das bloße Wort 
„Militärkonvention“ hat einen Klang, bei welchem 
den würtembergiſchen Volksparteiler eine Gänſe⸗ 
haut überläuft. Nun iſt aber die in Frage 
ſtehende Konvention, wie verſichert wird, ſehr 
harmloſer Natur, ſie hält ſich d us in den 
Grenzen der Verſailler Verträge und fällt deshalb 
gar nicht in die Kompetenz der Stände, mit 
deren mannhaftem Widerſtand bereits in recht 
unnöthiger Weiſe gedroht wird. Von Aufhebung 
des würtembergiſchen Kriegsminiſteriums, die 
allerdings eine Abänderung der Landesverfaſſun 
wie der Verſailler Verträge bedeuten würde, i 
keine Rede. Es würde aber kein würtembergiſches 
Intereſſe verletzt, wenn man die Abſonderung des 
würtembergiſchen Armeekorps vom deutſchen Heere 
inſofern durchbräche, daß die höheren würtem 
bergiſchen Offiziere, vom Stabsoffizier an, künftig 
mit ihren Avancementsverhältuiſſen den Offizieren 
des deutſchen Heeres eingereiht würden. Es wäre 
das nur ein Vortheil für die Offiziere unſeres 
Armeekorps und würde den zuweilen empfindlichen 
Stockungen der Avancements abhelſen. Dadurch, 
daß unſeren penſionirten Offizieren, wie in Preußen 
gewiſſe Zivildienſtſtellen ausdrücklich vorbehalten 
ſein ſollen, würden gleichfalls keine ſonders 
ſtaatlichen Rechte geſchädigt. Man ſieht, es 
handelt ſich weſentlich nicht um Dinge, die in 
die Politik eingreifen, ſondern um Fragen der 
Zweckmäßigkeit. f 

Uebrigens könnte es ja, im Hinblick auf 
gewiſſe, wenn auch noch ferne Eventualitäten 
nichts ſchaden, wenn die Zukunft Würtembergs, 
wie durch Religionsreverſalien, ſo gewiſſermaßen 
durch eine Art von Reichsreverſalien ſichergeſtellt 
und vor künftigen Schwankungen bewahrt würde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 11. Dezember. Der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes Chlumecky hat im Namen des 
Präſidiums an den Präſidenten der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer Dupuy ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in welchem die wärmſte Theilnahme an⸗ 
läßlich des verabſcheuungswürdigen, unmenſchlichen 
Atteutats in der franzöſiſchen Kammer ausge⸗ 
ſprochen, und dem Bedauern über die Opfer, ſowie 
der Freude über die Abwendung größeren Unglücks 
Ausdruck verliehen wird. 


Schweiz. 


Bern, 11. Dezember. Der ſchweizeriſche 
Nationalrath und der ſchweizeriſche Ständerath 
haben heute, gleich bei Beginn der Sitzungen, 
unter großem Beifall der Abgeordneten beſchloſſen, 
der franzöſiſchen Kammer im Namen der Huma⸗ 
nität ihr, lebhaftes Bedauern auszusprechen zu 
dem Anarchiſten⸗Attentat, deſſen Gegenſtand die 


Zöſiſchen Deputittenkammer. 


Nachdem Berthold Schwarz das Schießpulver 
erfunden, erkannten alsbald politiſche und gemeine 
Verbrecher, Verſchwörer und Räuber in der 
ſchwarzkornigen Maſſe mit der gewaltigen ſpren⸗ 
genden Kraft den erſehnten Stoff, der ſie weit 
ſchneller, wirkungsvoller und vor Allem gefahr⸗ 
loſer für die eigene Perſon zum Ziele führte, als 
Gift und Dolch. Seitdem ſtehen die Pulver⸗ 
verſchwörungen auf der Tagesordnung der Welt⸗ 
geſchichte, und ſie haben ſtets deshalb ſo große 
Erregung, ſo tiefen Abſcheu hervorgerufen, weil 
dabei der Einſatz der Thäter an Mannesmuth 
und Menſchlichkeit in gar keinem Verhältniß zu 
der mörderiſchen, Unſchuldige mit den Schuldigen 
treffenden Wirkung ſtand. Das Dynamit und 
die übrigen Mordſtoffe, die als Errungenſchaſten 
der Technik unſeres Jahrhunderts geprieſen wer⸗ 
den, zwängen die Sprengkraft eines ganzen Faſſes 
voll Pulver in eine Bombe von der Größe eines 
Hühnereies zuſammen, und in demſelben Maße 
wachſen beim Dynamitverbrechen die begleitenden 
Eigenſchaften: die Gefahrloſigkeit für den Thäter, 
die Furchtbarkeit der Wirkung und der Abjchen 
der Mitwelt. Bis vor Kurzem hatten alle dieſe 
Verbrechen eine beſtimmte Richtung und ent⸗ 
ſprangen, wenn auch verwerflichen, ſo doch logiſch 
immer noch faßbaren Beweggründen, erſt die 
neueſte Zeit hat jene Mordlehre der Anarchiſten 
gezeugt und zur That umgeſetzt, daß der Vernich⸗ 
tungskrieg der geſammten bürgerlichen Geſellſchaft 
gelte, daß es nicht der Mühe werth ſei, innerhalb 
dieſer, gewiſſermaßen mit einer bürgerlichen Erb⸗ 
ſünde behafteten Maſſe, zwiſchen Schuldigen und 
Unſchuldigen nach anarchiſtiſcher Auffaſſung zu 
unterſcheiden. Dieſer Wahnwitz hat die ſeuchen⸗ 
hafte Mordluſt geweckt, die in den anarchiſtiſchen 
Unthaten zu Tage tritt und eine gewöhnlich mit 
gemeinſter Feigheit verſetzte ſittliche Verworfenheit 
offenbart, die der Geſellſchaft in der gebieteriſchen 

Forderung nach Selbſtſchutz nur die Wahl läßt, 
alle, die ſich zu der anarchiſtiſchen Mordlehre be⸗ 
kennen, mögen ſie ſie bereits gethätigt haben oder 
nicht, ins Irrenhaus und in die Zwangsjacke zu 
ſtecken, oder auszurotten wie wilde Beſtien. Da 
die Frechheit der letzten Anſchläge und ihrer 
Thäter den menſchenfreundlichen Troſt ausſchließt, 
daß es ſich um Geiſtesgeſtörte handle, ſo ſieht ſich 
die Geſellſchaft auf das letztere, äußerſte Mittel 
angewieſen. Niemand darf ſich rühmen, vor den 
feigen Mordbuben ſicher zu fein, aber es iſt doch 
wohl kein Zufall, daß Deutſchland bis jetzt — 
von dem glücklich vereitelten Mordverſuch am 
Niederwald⸗Denkmal abgeſehen — von anar⸗ 
chiſtiſchen Anſchlägen verſchont geblieben iſt, ſon⸗ 
dern ein Erfolg ſeiner zielbewußten ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung und der ſtrengen Maßregeln über den 
Verkehr mit Sprengſtoffen einerſeits und des that⸗ 
kräftigen Eingreifens bei den Bergarbeiterausſtän⸗ 
den und der ſtrengen Ueberwachung der Anarchiſten 
andererſeits. Von alledem iſt in Frankreich das 
Gegentheil der Fall. Man hat zwar angefangen, 


die jo N Deutſchland Al, 
aber der Gang ift ſchteppend b aner 


mehr auf politiſche Agitation und Arbeiterfang 
als auf wirkliche Abſtellung der Uebelſtände be⸗ 
rechuet. Die ſchwächliche Haltung der franzöſiſchen 
Regierung bei und nach den Ausſtänden in Car⸗ 
maux und in den Bergwerksbezirken des Nordens 
iſt noch in friſchem Gedenken, man hat es dort 
geduldet, daß die Dynamit⸗Patrone ſchließlich als 
nothweudiger Ausſtandsbedarf betrachtet wurde, 
daß die Gemeinheit zur Gewohnheit wurde, dem 
Kameraden, der ſeine Kleinen nicht länger darben 
ſehen konnte und die Arbeit wieder aufnahm, 
heimlich und nächtlicherweile eine Dynamitbombe 
auf die Feuſterbank zu legen. Und als man 
ſchließlich mit großem Apparat daran ging, Vor⸗ 
deugungsmaßregeln zu treffen, gebar der kreißende 
Berg ein paar lächerliche Mäuschen; ein wir⸗ 
kungeloſer Zuſatz zum Preßgeſetz und eine Be⸗ 
ſchränkung des Verkehrs mit Sprengſtoffen, die ſo 
lax gefaßt war, daß ſie den großen Fabrikations⸗ 
geſellſchaſten, den Freunden der Regierungs⸗ 
männer und Parlamentarier, nur ja keinen Ab⸗ 
bruch that, ſollten die anarchiſtiſche Mordbande 
entwaffnen! 

Inzwiſchen wucherte die anarchiſtiſche Preſſe 
luſtig fort und bildete das geiſtige Bindungs⸗ und 
Verſtändigungsmittel unter den „Genoſſen“. Die 
„Revolte“ giebt heute noch in gemeinverſtändlicher 
Faſſung Rathſchläge über die Anfertigung von 
Bomben und Mordwerkzeugen und ſucht die 
anarchiſtiſchen Lehren in ein Syſtem zu bringen. 
Was ſie und die Zeitſchrift „Entretiens politiques 
et Jitteraires“ in angeblich wiſſenſchaftlicher Form 
vortragen, überſetzt der „Pere Peinard“ in das 
Anarchiſten⸗Kauderwelſch und erzielt damit bei den 
ſenſationslüſternen Bourgeois, Männlein wie 
Weiblein, regelmäßig einen großen Heiterkeitserfolg. 
In der Provinz find noch verbreitet der in Algier 
erſcheinende „Libertaire“ und der „Falot cherbour⸗ 
geois“; daneben finden alle die anarchiſtiſchen 
Zeitungen des Auslandes, die „Newyorker Auto⸗ 
nomie“, der „Homme Libre“, der in Brüſſel er⸗ 
ſcheint, der „Productor“, ein ſpaniſches Blatt, 
und zahlloſe meiſt auf rothes Papier gedruckte 
Flugblätter, in Frankreich großen Abſatz. Als 
Sprachproben dieſer anarchiſtiſchen Geiſteserzeug⸗ 
niſſe ſeien folgende Stellen aus Flugblättern, die 
noch Ende November in Paris vertheilt wurden, 
angeführt. Da heißt es: „Erhebe dich, Prole⸗ 
tavier, nicht um dir neue Herren zu geben, Kleri⸗ 
kale, Republikaner oder ſelbſt Sozialiſten, ſondern 
damit du überhaupt keine Herren mehr haft. Mit 
Feuer und Schwert, mit Dynamit und mit der 
Arbeitervereinigung, mit Einzelthaten und Thaten 
der Geſammtheit, mit allen Mitteln kämpfe, ohne 
Pardon zu geben, gegen die Gewalt, die dich be⸗ 
drückt, gegen das Kapital, das dich ausbeutet. 
Wenn du nach all deinen Leiden nicht im Elend 
verrecken willſt, fo faß deinen Gegner an der Kehle 
und erdroſſele ihn.“ In einem andern, „Bagno⸗ 
genoſſen“ überſchriebenen Aufruf iſt zu leſen: 
„Mann kann die Beſtie, die uns verſchlingt, nur 
ins Herz treffen, wenn man Lift gebraucht. Eine 
heimlich und gut gelegte Dynamitbombe wird 
mehr Erfolg haben als hundert Leute, die ſich von 
einer Schwadron tödten laſſen. Wir müſſen die Z 
Brandfackel überall hinlegen, wo es Beſitzende 
giebt, überall da, wo die Bourgeoiſie ihre Haupt⸗ 
quarttere hat. Kirchen, Bürgermeiſtereien, Polizei⸗ 
ſtationen müſſen in die Luft fliegen und in 
Flammen aufgehen, aber die Hand, welche die 
rächeriſche That vollführt, muß möglichſt unbe⸗ 
kannt bleiben. Das iſt das einzige Mittel, um 
anderswo von Neuem beginnen zu können und die 


abgeſchloſſen werden. Von den ER 


durch den 383 Deutſchland hinſichtlich der 
inneren ſerbiſchen 

begünſtigungsrecht eingeräumt. 

— Die Verhandlungen über die Grenzregu 
lirung des Hinterlandes von Kamerun haben geſtern 
hier begonnen. Sowohl den deutſchen wie den 
franzöſiſchen Delegirten iſt ſtrengſte Geheimhaltung 
der Verhandlungen auferlegt. Die franzöſiſchen 
Delegirten ſind nicht mit endgültigen Vollmachten 
verſehen, ſondern verhalten ſich nur reſerirend. 

* Die Reform der Unfallverſicherung iſt 
nunmehr in nahe Ausſicht geſtellt. Das Geſetz, 
welches gegenwärtig hauptſichlich die Unfallver⸗ 
ſicherung regelt, iſt erſt nach dreimaligem Anlauf 
zu Stande gebracht. Die Entwürfe der Jahre 
1881 und 1882 wurden vom Reichstage nicht 
angenommen. Im Jahre 1884 wurde das erſte 
grundlegende Unfallverſicherungsgeſetz verabſchiedet. 
Seitdem iſt eine ganze Anzahl von Ergänzungs⸗ 
geſetzen zu demſelben in Geltung getreten. Das 
erſte vom Jahre 1885 zog die Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, Baggerei, Fuhrweſen, Binnen⸗ 
ſchifffahrt, Spedition u. ſ. w. in den Kreis der 
Unfallverſicherung. Im Jahre 1886 wurde die 
Ausdehnung auf die Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
beſchloſſen, im Jahre 1887 zur Tiefbau⸗ und 
Seeberufsgenoſſenſchaft der Grund gelegt. Eine 
Reform der Unfallverſicherung würde auf alle 
dieſe Geſetze zurückwirken. Es iſt häufig aner⸗ 
kannt worden, daß von den Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetzen das die Unfallverſicherung behandelnde 
am beſten funktionirt hat. Jedoch darf dabei nicht 
überſchen werden, daß die Laſten dieſes Geſetzes 
einzig und allein die Schultern der Arbeitgeber 
drücken und deshalb der Kreis der von der Zah⸗ 
lungsverpflichtung betroffenen Perſonen kein je 
großer iſt, wie bei den anderen beiden Ver⸗ 
icherungsarten. Auch die Unfallverſicherung hat 
hre Mängel. Das Gegentheil wäre ja auch, da 
Deutſchland ſich bei der Ausarbeitung ſeiner 
Arbeiterverſicherungsgeſetze an kein Vorbild anu⸗ 
lehnen konnte, wunderbar geweſen. Dieſe Mängel 
ſollen nunmehr beſeitigt werden. An den grund⸗ 
legenden Beſtimmungen, wie ſie namentlich für 
die Organiſation der Unfallverſicherung maßgebend 
ſind, dürfte dabei nicht geändert werden. Die 
berufsgenoſſenſchaftliche Gliederung hat ſich einge⸗ 
lebt und innerhalb der einzelnen Berufszweige Aner⸗ 
kennung gefunden. Bezüglich des Rentenweſens 
dürften die Aenderungen auch keine allzugroße Be⸗ 
deutung haben. Dagegen dürfte das Verſahren einer 
ganzen Reihe von Modifikationen unterworfen 
werden. Man dürfte überhaupt wohl nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß im großen Ganzen die 
Reform der Unfallverſicherung derjenigen der 
Krankenverſicherung, wie ſie am 1. Januar 1893 
in Kraft getreten iſt, ähneln wird. Es iſt denn 
auch vorherzuſehen, daß, wenn einmal evt die 
Vorlage über die Reform der Unfallverſicherung 
dem Reichstage vorgelegt ſein wird, ihr Zu⸗ 
ſtandekommen allzugroßen Schwierigkeiten nicht 
begegnen wird. 


Poſen, 10. Dezember. Erzbiſchof Stablewski 
ordnete heute Dankgebete für die Errettung des 
Kaiſers in allen Kirchen an. 

Danzig, 10. Dezember. Se. k. H. der Prinz 


Sonnabend waren. 
Belgien. 


Brüſſel, 11. Dezember. Nach hier einge⸗ 
gangener Meldung aus St. Paul de Loanda iſt 
die erſte Sektion der Kongoeiſenbahn von Matadi 
bis Keuge am 4. Dezember mit großem Erfolg 
offiziell eröffnet worden. 


Frankreich. 


Paris, 11. Dezember. Die Novelle zum 
Preßgeſetz beſtraft die Aufforderung zum Ver⸗ 
brechen ohne Unterſcheidung einer direkten oder 
indirekten Aufforderung. Ein zweiter Geſetzent⸗ 
wurf bezweckt die Abänderung der auf ver⸗ 
brecheriſche Geſellſchaſten bezüglichen Artilel des 
Straf⸗Geſetzbuches, jo daß dieſelben auf Anar⸗ 
chiſten⸗Vereinigungen anwendbar werden. Ein 
dritter Geſetzentwurf verſchärft die Strafbeſtim⸗ 
mungen des Geſetzes von 1872 gegen die Beſitzer 
von Exploſivſtoffen und will nicht nur den Beſit 
von fertigen Exploſipſtofſen beſtraſt willen, ſondern 


verträgen zu finden. 

=* In der Reichstagskommiſſion für die 
Vorberathung der drei Handelsverträge mit 
Spanien, Rumänien und Serbien ſind, wie aus 
dem erſchienenen Berichte erſichtlich iſt, ſeitens der 
Regierungsvertreter auch Aufklärungen über einige 
bei den Handelsbeziehungen zu den genannten 
Ländern in Betracht kommende Momente gegeben, 
1, als erke die für unſere Gewerbetreibenden von Bedeu⸗ 
ſolcher Art nur für Schiffsgefäße von durchſchnitt⸗ tung find. d. a 
i Zunächſt iſt bezüglich Spaniens daraus her: 
vorzuheben, daß durch den neuen Vertrag den 
i N deutſchen Aktiengeſellſchaften und ſonſtigen kem⸗ 
um Vorbild dienen können, vielmehr Syſtem und merziellen, induſtriellen und finanziellen 2 
Nonſtrultion allein durch die gedachte Zweckbe⸗ Sehnen in Spanien dieſelben Rechte gewährleiſtet 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Hax 


Vertreter der franzöſiſchen Nation am letzten 


Stettin, 12. Dezember. f 


ji 15 .Das zur wiederfahrene Auszeichnung zu Kopfe geſtiegen, Weller: Reguig. Temperatur + 2 Gra 
Fe d 11. Demi Wörede ſo daß er Ager an Größenwahn leidet. Der Reaumur. Barometer 762 Millimeter. — Wind 1 
ttag Bedauernswerthe * ſpäter durch feinen Vater, Südweſt. 


verlangte von Abazı.y die h e der vor dem hieſigen Hafen ein. Daſſelbe nahm die der ſeit einiger Ze l } 
820 000 Franks gefordert; um die Thätig⸗ 90000 Lr. Aba wündte i 1 D —.— . nom, 
hen end e ach — Eine ſcharfe Kontrolle wird auf den Berliner Roggen matt, per 1000 Kilogramm lolo 
. Vorlegung diefer Geſetzenktwürfe itt Bahnhöfen auch über die Bahnſchaffner ge|119,00—122,00, per Dezember 122,50 B. u. 
der Kümiter hh Miniſterpräſident Kaſimir B vereinen 2971 Mitglieder, wovon ‚2466 Lehrer 805 Die AA e Pe Der 125 195 N NRumar —.—, per April⸗Mai 
8 „ bende iich En N > belic fahrt die Züge abgehen, um ſich bei den Paſſa⸗ 126,50—126,00.te3. 8 a 
rie zu 1. . a an an nahmen auf 10 918,46 Mark, nämlich 8123,35 gieren von dem Beſitz von Fahrkarten, von der Ger ſtee pec 1000 Kilogramm loko 138,00 
ierung wolle nur diejenigen, treffen, welche ſich Benutzung der richtigen Wagenklaſſen ꝛc. zu über⸗ bis 1 775 1000 Kilogramm 148.00 bis 
ehrt Außerhalb 1 menſchlichen Geſellſchaft ſtell⸗ * er per gra 5, 
ten. Es werde ſich unter allen rechtlich denkenden 
Miba kn u ereinigung ehrenhafter Männer 
bilden. Zu keiner Zeit fer es nöthiger geweſen, 
die Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und 
Parlament zu beſiegeln. Die Regierung werde 
nicht Aesch ihre Pflicht zu thun, die Ordnung 
im Innern aufrecht zu erhalten, ebenſo wie den 
auten Ruf Frankreichs nach außen. Die Regie⸗ 
rung werde wiſſen, die Sache der Ordnung ebenfo 
5 5 die der öffentlichen Freiheiten zu ver- ſchaffen. 
n. 144 5 


t * 3 Wir haben einige der ſchärfſten Anſchuldi⸗ 
5 1 e Das Bureau der gungen weggelaſſen und 1 1 auch die Bemer⸗ 
rtenkammer beſchloß, auf den Tribünen eine 


Dep 
win Ueberwachung einzurichten. Perſonen, 
welche nicht mit Eintrittskarten verſehen find, 
müſſen DR legitimiren, die durch Deputirte ver- 
theilten Karten müſſen die Adreſſen und Namen 
der Inhaber enthalten. Die Zulaſſung zu den 
Warteſälen wird ebenfalls geregelt werden. 
Paris, 11. Dezember. Von den am Sonn⸗ 
abend verhafteten Perſonen, welche der Kammer⸗ 
ſitzung beigewohnt hatten, werden elf in Freiheit 
geſetzt werden, nur pier werden wegen Land⸗ 
Fe ele nene geſtellt werden. Die 
Nan forſcht gegenwärtig nach einem gewiffen 
aynal, welcher mit Valllant ſehr viel verkehrte, 
aber ſeit geſtern verſchwunden iſt. 
: Italien. 1 
Rom, 11. Dezember. Die Rücklehr Crispis 
zur Gewalt hat bei den Kabinetten in Berlin 
und Wien die beſte Aufnahme gefunden, was 
Crispi bereits zur Kenntniß gebracht ſein dürfte. 
Mau billigt auch namentlich in Berlin, daß 
Crispi in letzter Zeit gegenüber Frankreich ab⸗ 
wiegelte und Alles aus dem Wege räumte, was 
ihm ſeitens Frankreichs Anfeindungen zuziehen 


bieten konnte. Hervorzuheben ſei, daß die Haupt⸗ 


Politik, 
ehe. Auch die vorausſichtliche Ernennung des 


auch 8e e ee welche zur Herr Kourſes ſei nur ein ſchnell vorübergehendes Stadium. 
ſtellung ſolcher 


ſchaffner auf die Probe zu ſtellen. Sie benutzen 152,00. 

dazu theils ungültige einfache Fahrkarten, theils R üb { ohne Handel. BT 
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laufen iſt. Wird der Kontrolleur, wenn er bein 290 nom, per April⸗Ma der 31,5 B. u. G, 

per Mai⸗Juni 70er 31,8 B. u. G. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 

Roggen 122,50, 70er Spiritus 29,6. 
Angemeldet: Nichts. 


ſtellte die Kommiſſion einen Antrag 2 Ver⸗ 
reitete. 


ſtützen. Dieſelben erhielten aus der Provinzial⸗ 
kaſſe 165 Mark und aus der eee 
53 Mark, zuſammen 218 Mark; die Verwal⸗ 
tungskoſten betrugen nur 4,40 Mark. 

Stolp, 11. Dezember. Der Gärtner Emil 
Perlick zu Gr.⸗Ruhnow wurde in der Nacht vom 
7. zum 8. d. M. auf dem Wege von dem an der 
Zechliner Grenze liegenden Torfmoor nach ſeiner 
Wohnung, etwa 800 Schritt von derſelben ent⸗ 
fernt, erfroren aufgefunden. 3 


Konkurs der gräflich Reiſchachſchen Brauerei ge⸗ 
habt. Der Maſſenverwalter hatte den Weiterbetrieb 


Hamburg, 11. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Nüben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 12,40, per März 12,67½, per Mat 
12,85, per September 12,80. Ruhig. 

Hamburg, 11. Dezember, Nachmittags 3 
Uhr. Laffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Dezember 81,75, per März 
80,50, per Mai 78,75, per September 76,50. — 
Behauptet. 

Bremen, 11. Dezember. (Börſen Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Loko 4,95 B. — Baum 
wolle matt. 

Peſt, 11. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo ruhig, ver 
Frühjahr 7,47 G., 7,48 B., per Herbſt 7,69 G., 
71 B. Hafer per Frühjahr 6,79 G., 6,81 
B. Mais per Mai⸗Juni (1894) 5,03 G., 5,04 
B. — Wetter: Trübe. . 

Amſterdam, 11. Dezember. Java- 
Kaffee good ordinary 52,50. 

Amſterdam, 11. Dezember. Banca⸗ 
zin n 48,50. 

Amſterdam, 11. Dezember, Nachlaittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 157,0, per Mai 
159,00. Roggen loko geſchäftslos, do. auf 
‚angelegt, um strafrechtlich gefaßt werden zu können, Terinine beh., per März 112,00, per Mai 
fällte das Reichsgericht eine gegentheilige Ent⸗ 112,00. Rübö l loko 24,50, per Mai 1894 
ſcheidung und verwies die Sache zur nochmaligen 24,12. 

Prüfung an die Strafkammer zu Offenburg. Antwerpen, 11. Dezember. Getreibe⸗ 
Damit dürfte dem ſchwungvoll betriebenen Handel markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
mit Ratenlooſen ein Ende bereitet werden. 


. [Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Altenburg, S.⸗A., 9. Dezember. Ein Raub⸗ Antwerpen, 11. Dezember, Nachmittags 
mord wurde heute Sonnabend, Abends ½8 Uyr, N 


! 5 2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
in der Nähe des Altenburger Bahnhofs unterhalb (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 11,62 
des Kauendorfer Bahnviaduktes ausgeführt. Der 5 


Ka Bahn 0 Der bez, 11,75 B., per Dezember 11,50 B. per 
jährige Kommis Zieger der Darmonikafabrit Januar 11,75 bez. u. B., per Januar⸗März 11,87 
von Unger hier ſollte einige Hundert Mark B. Fe 

wechſeln und wurde von dem ihm befreundeten, 
in derſelben Fabrit arbeitenden 19 jährigen Arbeiter 
Büttner unterhalb des Kauendorfer Bahnviaduktes 
gelockt und dann überfallen. Büttner brachte ihm 
drei ſchwere Stiche in die Bruſt bei, beraubte 
ihn des Geldes und ſchleppte den Bewußtloſen 
nach einem nahen Teich, um ihn unter das Eis 
zu verbergen. Da er die Eisdecke nicht durch⸗ 
i 18 N: ere warf ei 

N in den der eßenden 3 

pitän Aſtacher Man den Tages a ng weer heben Arbeiter 0 0 Beraubten no 
untform eines franzöliſchen Sregattenfapktäng und lebend heraus und brachte ihn zu dem nächſten 
Arzt, dem er noch den Namen des Räubers nennen 
99 75 Büttner, der Ni! inzwiſchen in ſeiner 
N 0 Wohnung umgezogen und dann wieder entfernt 
und ihn zu befragen, ob er mit der Verleihung hatte, wude ald von Arbeitern angehalten, da 
ſich die Kunde von dem Raubmord ſchnell ver⸗ 
breitet hatte, und der Polizei übergeben. Er hat 
ſeine That bereits geſtanden. Von dem geranbten 
Gelde trug er 50 Mark bei ſich, den Reſt von 
300 Mark will er vergraben haben. N 
London, 9. Dezember. Es, ſcheint, als ob 
London wiederum von einer Influenza⸗Epidemie 
Jade uch werden wird. n des letzten 
\ ; Jahres wurden von der Influenza gegen 400 
Kaufleute um erhebliche Summen beſchwindelt, 99 hinweggerafft. Im lezten Marz brach 
die Epidemie von Neuem aus, jedoch fielen ihr 
nicht mehr als 50 Perſonen in einer Woche zum 
Opfer. Während der letzten Woche unterlagen ihr 
74 Menſchen gegen 22 und 36 in den beiden vor⸗ 
angegangenen Wochen. 


Kunſt und Literatur. 


In F. Soenneckens Verlag, Bonn, Berlin 
und Leipzig, iſt eine Goldfüllfeder von harter 
Goldlegtrung, Spitze von Iridium, angeſertigt, 
deren Abnutzung höchſtens nur eine ſehr langſame, 
kaum merkliche ſein kann. Preis 10 ME, mit 
Taſchenbuch 12 Mk. 

Die Goldfüllfeder wird bis auf die Tinten⸗ 
füllung vollſtändig fertig zum Gebrauch geliefert, 
ſodaß die Schreibthätigkeit ſofort beginnen kann. 
Während einerſeits die Neigung der Feder zum 
ſchreiben geuügt, um der Schreibſeder das erforder⸗ 
liche Quantum Tinte innerhalb der kürzeſten 
Friſt zuzuführen, hat man andererſeits nach voll⸗ 
endeter Schreibarbeit nur nöthig, die inzwiſchen 
auf den geſchloſſenen Theil des Griffels geſteckte 
Kappe oben aufzuſchieben und den auf dieſe Weiſe 
ſeſt verſchloſſenen Schreibapparat jo in der Rock⸗ 
taſche ꝛc. aufzubewahren, daß die Spitze der 
Feder nach oben gerichtet iſt. Wir konnen die 
Feder warm empfehlen. 3231. 

Allen, welchen die Förderung der Sittlichkeit 
8 Herzeu liegt, empfehlen wir den Vortrag des 
Oberlandesgerichtsrath Schmölder zu Köln: 
„Die gewerbsmäßige Unzucht.“ Leipzig bei 
eee e e 10 ii i 3 

eimer Medizinalrath, Univerſitäts⸗ 
Herbede Dr. Guſtav Fritſch Unſere 
ürperform im Lichte der modernen Kunſt. 
Berlin Sad bei Carl Habel (Lüderitz Verlag). 
Der Verfaſſer weiſt die entſetzlichen Fehler der 
modernen Kunſt nach, die von wahrer Kunſt keine 
Ahnung hat. Wir können das Heſt aufs wärmſte 
empfehlen. are Eee 30] 


miniſter Witte in Folge. feiner glücklichen Ent⸗ 


en, Zaren gewonnen hat. (A. P. Z.) re e 


Fraukfurt a. M., 9. Dezember. Der Zu⸗ 
fall ſpielt oft wunderbar. Am 7. Dezember ſprach 
das Frankfurter Schöffengericht einen Händler 
mit Ratenlooſen von der Anklage des Betruges 
frei, und am gleichen Tage hob das Reichs⸗ 
gericht in Leipzig ein freiſprechendes Urtheil der 
Strafkammer zu Freiburg i. B. gegen denſelben 
Looſehändler auf. Es handelt ſich um den Kauf⸗ 
mann Gruft Zimmermann, der gegen monatliche 
Abzahlungen Barletta⸗ und Türkenlooſe vertreibt 
und in ſeinen Aupreiſungen verſichert, daß jedes 
Loos gezogen werden müſſe. Das iſt aller⸗ 
dings richtig, aber die Ziehungen dauern 
bis zu den Jahren 1940 und 1970, auch 
werden die Looſe nicht voll eingelöſt, und 
beides wird von dem Händler verſchwiegen. 
Während nun Schöffengericht und Strafkammer 
der Anſicht waren, der Schwindel ſei zu geſchickt 


— 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Dezember. Am 2. Januar 1894 
wird in Deutſch⸗Krone eine von der Reichsbank ⸗ 
hauptſtelle in Poſen abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
berkehr eröffnet werden. 

— Stettiner Muſik⸗Verein. Am nächſten 
Donnerſtag findet das zweite Sinfonie⸗Konzert 
des Stettiner Muſikvereins ſtatt. Sowohl das 
gewählte Programm, als auch die mitwirkenden 
Soliſten ſtellen einen hohen Kunſtgenuß in Aus⸗ 
ſicht. An Orcheſterwerken werden Goldmarks be⸗ 
liebte Sinfonie „Ländliche Hochzeit“ und eine 
ſinfoniſche Dichtung des hervorragenden Kom⸗ 
poniſten Smetana zur Aufführung gelangen. 
Außerdem werden Spohr's herrliche Geſangſcene 
und ungariſche Lieder mit Variationen von Ernſt 
durch den berühmten Violiniſten Herrn F. Meier 
1 Gehör gebracht werden. Vokal⸗ſoliſtiſch wirkt 
Fräulein von Senfft mit, die kürzlich in Berlin 
in einem Konzert große Erfolge erzielte, 

Der Oberwiek 222 wohnhafte Zimmer⸗ 
geſelle Wilhelm Wolter, ein en Taue er⸗ 
ebener, gänzlich verkommener Menſch, der erſt im 
Juli d. J. eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe 


D 


Paris, 11. Dezember, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Dezember 20,60, per Januar 20,80, per 
Jauuar⸗April 21,10, per März⸗Juni 21,30. — 
Roggen ruhig, per Dezember 14,90, per Mär 
Juni 15,00. — Mehl ruhig, per Dezemb. r 
43,60, per Januar 44,00, per Jauuar⸗April 
44,40, per März⸗Juni 44,80. — Rüboöl träge, 
der Dezember 52,00, per Januar 52,25, per 
Januar-Nprit 52,75, per Mäcz⸗Juni 5,00. — 
Spiritus ruhig, per Dezember 35,50, per 
Januar 35,75, Jannar⸗April 36,50, per Mai⸗ 
Auguſt 3750. — Wetter: Regen. 

Paris, 11. Dezember, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schtußbericht) ruhig, 88% foto 35,00 
bis —,— Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Dezember 37,00, 
per Januar 37,00, per Januar⸗April 37,25, 
per März⸗Juni 37,37 ½, 

London, 11. Dezember, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
— Weizen flauer als vorige Woche in 
Folge unbefriedigter Qualität, für fremden Weizen 
beſſerer Begehr zu vollen Preiſen der vorigen 
Woche. Hafer ruhig aber ſtetig, circa % Sh. 
niedriger als vorige Woche, beſonders ordinärer. 
Uebrige Getreidearten ſeit Anfang unverändert, 
angekommene Weizenladungen feſt, herrſcht Nach⸗ 
frage für den Kontinent. Schwimmendes Ge⸗ 
treide feſt. 

London, 11. Dezember 906 prozent. Ja v a⸗ 
[Zucker loko 15,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 

zucker loko 12,37, ruhig. — Centri⸗ 
fugal Cuba —.—. 

London, 11. Dezember. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 11. Dezember. Chili⸗Kupfer 
43½9, per drei Monat 43°] 4. 

London, 11. Dezember. Kupfer, Ch ili 
bars good ordinary brands 43 Air. 17 Sh. 6 A, 
Zinn (Straits) 76 Ye. 5 Sh. — a, Zit 
17 Lſtr. — Sh. — d. Blei 9 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
— Roheiſen. Mixed numbers warrants 43 
Sl. 8 d. 

Newyork, 11. Dezember. (Aufangskourſe.) 
Betrolewm. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —,.— Weizen per Mai 73,87. 


Für die am 25. November verſteigerten eri Nachricht 

Feſtungsparzellen 2 und 3 im . Ola, Srermilhte Prachrichten, 
ſowie 7, 8 und 9, im Bauviertel XXI. iſt den 
Herren Zimmermeiſter C. Mierke, Kaufmann 
Louis Cohn, Zimmermeiſter Jahnke und 
Schloſſermeiſter Berndt auf die abgegebenen 
p e ſchlag ertheilt worden. 
Mit dieſes Jahres tritt zum 
erſten Male die Beſtimmung des Geſetzes 1225 
19. Juni d. 36. in Anwendung, wonach binnen 


2281 aa 9 99 . Beſuch ad, um das 
N 1 uch a, 

dere Hk Perſeniche Funn chen der beiden 
Staats mämer wieder herzustellen. 


„Vom, IJ. Dezember. Ulber vie Beſetzung 
vel Nane : 70 Klänge, des Krieges 
ind der Marine iſt noch nicht n 
ſchloſſe 4 Crispi wird heute Abend mit dem 
Köni 5 nfertren. 3 An IH { J 242 
4 8 enzia Stefani”, meldet: Der italie⸗ 
"Mini des Auswärtigen, Brin, beauf⸗ 
} 77 0 tich iſter Reßmann, der ſranzöſiſchen 
Regterung u D fpesiel tem Präſidenten der De⸗ 
pulttenkammer, Dupub, die Gefühle des "Ab: 
cheues und der Entrüſtung der italieniſchen 
egierung über das letzte Attentat auszudrücken. 
Danemark. 


1 * Kopenha, en, 11. Dezember. Aus Sunds⸗ 
all wird g c. daß die Schifffahrt jür dieſes 
ahr abgeſchloſſen und der innere Hafen bis 

Tiufholm völlig mit Eis bedeckt iſt. 


Nuß land. 


Die bekannte Zeitſchrift „Free Ruſſia“, die 
ſich durch ihre Enthüllungen über ru iſche Zu⸗ 
ſtände allmälig eine Stellung erringt wie einſt * 
Herzens „Kolokol“, bringt in ihrer Norember⸗ 
Nummer die folgenden ſenſationellen Meldungen 

„Das wichtigſte Miniſterium vom Stand. 
punkt der Regierung, nämlich das Kriegsminiſte⸗ 
rium, iſt durch und durch korrumpirt. Vorigen 
März wurde eine Thatſache entdeckt, welche eine 
förmliche Panik heriorrief.. Die famoſe Neube⸗ 
waffnung, für welche während der letzten drei 
Jahre je 20 Millionen Rubel ausgegeben wurden, 
hat ein höchſt melancholiſches Reſultat ergeben 
alle neuen Flinten ſind abſolut werthlos und der 
Netto⸗Verluſt des Miniſteriums beträgt 37 Mil⸗ 
lionen Rubel. Alles muß wieder von vorn an⸗ 


* 


Verluſt des Anſpruchs auf Zinſen für das ver⸗ 
floſſene Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in 
den Rechnungsaus zug aufzunehmen geweſen waren. 
Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf 
den Geſchäftsverlehr zwiſchen Kaufleuten, deren 
Firma in das Handelsregiſter eingetragen iſt. 

In der Zeit vom 3. Dezember bis 9. 
Dezember find hierſelbſt 30 männliche und 39 


Schiffsnachrichten. 

London, 11. Dezember. Das engliſche Schiff 
„Volga“, von Kalkutta nach Jamaika unterwegs, 
ſtrandete bei Vigie Point und wird vorausſichtlich 
vollſtändig wrack werden. Die Ladung iſt total 
verloren, die Mannſchaſt und Paſſagiere ſind da⸗ 
gegen gerettet. 


hund) eee 
— 


— Die Aluminium⸗Nacht „Vendeneſſe“ iſt in 
Saint Denis richtig und glücklich vom Stapel 
gelaufen. Ein Prieſter hat den Taufakt vollzogen 
und das neue Fahrzeug liegt nunmehr am Staden 
und ſieht der weiteren Vollendung und Ausrüſtung 
entgegen. Der Schiffbauer Guilloux hatte in der 
franzoſiſchen Zeitſchrift „acht“ in einer Reihe 
von Artikeln den Gedanken der Verwendung von 
Aluminium zum Bau kleiner Fahrzeuge, beſonders 
Yachten und Torpedoboote, entwickelt, gründlich ver: 
arbeitet und für Vacht⸗Eigenthümer jo lockend und 
vortheilhaft geſchildert, daß der Schiffsfähnrich 
Graf Chabannes La Palice ſich beſtimmen ließ, 
den erſten Verſuch zu machen. Was den Koſten⸗ 
punkt anbelangt, jo. verlautet nachträglich, daß die 


Börſen⸗Beri hte. 
Berlin, 12. Dezember. 
Weizen per Dezember 142,25 bis —,— 
Park, per Mai 149,50 Mark, per Juni 1894 
151,00 Mark. 
Rogg en per Dezember 125,75 bis 125,50 
Mark, per Mai 1894 120,00 Mart, per Juni 


Paris, 11. Dezember. Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


2 R % Mn - - Kours v. 9. 
gefangen werden. Um das zu verſtehen, muß man ordentlichem Erfolg in Scene. Die Titelrolle lag] „Venteneſſe“ auf 55000 Franken zu ſtehen kommt. —— Pa 1 N 
den Grad der Depravatien kennen, den die Ber- in Händen des Cavaliere Leone Fumagall!] Paſſelbe Fahrzeug von Eiſen hergeſtellt, würde Spiritus lolo 70er 31,30 Mart, per 3% Rente 99.47% 9940 
waltung des gegenwärtigen Kriegsminiſters Wan⸗ vom Teatro reale Argentina, in Rom, der ſich ſich auf 35000 Franken ſtellen. Das Gewicht Dezember 70er 30,70 Mark, per April 70er 36,70 83,25 82 85 


des Rumpfes wird heute, im Gegenſatz zu der 
früheren Angabe von 800 Kilogramm, auf 2600 
Kilogramm beziffert. Das Fahrzeug, in den 
ſt⸗ gleichen Maßen in Eiſen und Stahl hergeſtellt, 
Sa zu geſtalten; die häßliche, bucklige Miß⸗ würde über 4500 Kilogramm wiegen. Die 
geftalt des „Rigoletto“ in allen ihren Bewegungen „Vendeneſſe“ trägt einen Bleiballaſt von 11 Tonnen. 
hd Inneren Regungen trat hier in fo muſterhaſter Sie hat auf der Waſſerlinie 12 Meter Länge und 
Weiſe in die Erſcheinung, wie es beſſer wohl]? Meter höchſte Breite. Wie bereits gemeldet 
ſelten geſchehen dürfte. Kein Wunder, daß ſo wurde, iſt das neue Fahrzeug als Renn⸗Nacht ge 
baut, und die hieſigen Sportkreiſe, die mit nicht 
geringer Befriedigung auf dieſen in Frankreich 


nowski in den letzten 10 Jahren erreicht. Man 
wird an die Tage Nikolais erinnert. Diebſtahl 
und Verſchleuderung haben in den Regimentern 
eine ſolche Höhe erreicht, daß viele Theile der 
Armee thatſächlich Mangel an Munition und an⸗ 
deten Bedürfniſſen leiden. Und während der letz⸗ 
ten 6 Monate find ähnliche Mißſtände im Mili⸗ 
tärbezirt von Moskau entdeckt worden. Die Kor⸗ 
ruption beginnt ſehr hoch. . Wannowski und 
deneral Sofiano werden beſchuldigt, den Löwen⸗ 
antheil von jenen 37 Millionen Rubel an ſich ge⸗ 


Mark, per Mai 1894 70er 36,90 Marl. 95,938 | 95,87 
375 per Mai 1894 Ul. Orient 69,30 | 69,25 

129 Wart Dezember 153,75 der 15 0 | 109,49 | 100,30 
„ RÜD ÖL per Dezember 46,20 Mark, per April 
DENE md e Si, 0 
Mais per Dezember 11 ark, per Ma 
1894 109,25 Mark. 0 * 
Petroleum per Dezember 19,70 Mark. L ) — — 


Berlin, 12. Dezember. Schluf⸗kTourſe. „ de Paris 


nommen zu haben. oten. Herr Schröter leiſtete in der Rolle zuerſt gemachten Verſuch hinblicken, find ſeyr ge⸗ N de Ta 106,80 Amſſerdarn 115 „„ descompte „6000 —,— 
Letzten März fand eine Gerichtsſitzung bei] des „Herzogs von Mantua“ 5 viel = panne, wie die „Vendeneſſe“ ſich bei den Regatten Pe ve = 2, 100,00 | Lale — =; 8078 Credit foneier ..ain.2.22ucn. 1058,00 — 
verſchloſſenen Tobren in Petersburg ftatt. Herr erkennenswerthes. Frl. Springborg wußte des nächſten Sommers bewähren wird. eee Veet Dapimühren.” 186,0 gi rer . 551,00 | 550,00 
Abaza (Mitglied des Reichsraths) und Herr die Partie der „Gilda“ mit innigſter Hingabe zu — Der Erzieher der kaiſerlichen Prinzen, Lehrer baten Beute 51 81,80 | Weuc Dampfer-Gompagnie Ni Tino Aktien 895.00 395.00 
Wyſchnegradsfi (der ehemalige Finanzminifter) ſingen und überschritt ſelbſt bei größter drama - Stephan, welcher nach dem Abgang des jetzigen ungen. Sabemte Sb. 340 Set. Spamortegabrit % Sie anal Akken 2725,00 2727,00 

waren angeklagt, der erſtere in Spekulationen auf tiſcher Steigerung nicht die Grenze des Schönen, Hofpredigers Keßler im „Neuen Palais“ ſeines] Rumän. 1881er amort. ibier 25 Credit Lyonnais 773,00 | 772,00 | 

das Fallen des Rubelkurſes 1150000 Rubel ver. Ebenſo imponirte Herr Tol ler als „Graf von u. waltete, iſt von einem beklagenswerthen] &cruae 6% Top ehente 71.0 ae 125% B. de Frange 4160,00 4160,00 

loren zu haben, der letztere, weil er Abazas plögs | Monterone“ und Herr Wolff als „Sparafucile“. Geſchick heimgeſucht worden. Schon ſeit einiger K N e 0, Peg Syb- Van de Tabnes Ottom 410,00 12% 
. 1 16 


liche Verluſte aus der Reichebank deckte. Die 
Anklage behauptet, daß Abaza im Oktober 1892 
für 100 000 Ltr. engl. Geld mit dem Zah⸗ 


welcher letztere in ſeinem Duett mit Rigoletto die 3 
charakteriſtiſchen Momente inbezeichnender Weiſe 
zum Ausdruck brachte. Auch Frl. Ra dd a tz als 


eit wurden dei dem etwa 27 Jahre alten Maun 
allerlei Abſonderlichkeiten bemerkt. So lief er bei⸗ 
ſpielsweiſe trotz der kalten Jahreszeit im Neuen 


0 wies 0 an © 
natol. 5%, gar.» = 116 \ 
Obl. 3 — 25,17 25,16½ 

ge 57 25,19 25,18/ 


50. Banknoten Caſſa 11345 Ultimo⸗Kourſe: 


lungstermin am 1. November kaufte, und „Maddalene“ und die übrigen Mitwirkenden Palais hemdsärmelig umher und trieb allerhand de. de limo 815,00 Pisconta-Cemmandit 121 60 201,00 225 | 
10 000 Kſtr. Garantie deponirte. „Da der Rubel Naas an ihrem Theile dazu bei, die — Dinge. Am —— erſchien nun Pe) 215,00 Denen a . 19925 410.50 

um 15 Prozent fiel, gewann er 15 000 Ltr. Da⸗ Au ührung zu einer gelungenen zu au Stephan nicht zum Unterricht, ſondern war gegen do. (0 477 102 10 | Dpma cite Feen bun 14840 2 

durch ermuthigt, ſpekulirte er weiter auf das Beſondere Anerkennung verdient das cheſter, Mittag nach Berlin gefahren. Dort angekommen, z. pp. 4400, 7 Feat bültee abtkabrit 100 Nobinſon⸗Akklen 119,87 118,12 

Fallen des Nubelkourſes und beauftragte er den welches unter der bewährten Leitung des Herrn konnte er feine Fahrkarte nicht finden und wollte . Enten 142,50 erpener 131,50 ent neee 19,87 19,81 

Bankier Raffalowitſch um 13. November i892 Seidel den Reiz Verdiſcher Muſik voll und ganz über die Schienengekeiſe auf dem Potsdamer | ict. Yıle-weischäien 180 fh Peran ne eg 0 % Nate 8,80 | 88,75 

1.000 000 Tr: engl. Gold zu kaufen und depo⸗ zu entfalten wußte. Bahnhof fortgehen. Im Warteſaal, wohin er] Stett. aſchibend Aut. Oſtpreug. Shopahn 6970 Privatdiskont . . ie 2/1 

nirte 25 000 Lſtr. Aber der Nubel, der plötzlich >= zweite Auftreten des gefeierten Gaftes | fich ſpäter begab, führte er alsdann, wie eine Stern, Aft . 1000 bt. 5130 5 W. bene Mila. 8 SEEN te 

e 2 Bi = 2 . a 8 ‚ K 5 im- Akt. à 10 . „ ahn 70,00 — , ...... N 

nach dem Ausfuhrrerbet fiel 8 plötzlich findet Mittwoch Abend ſtatt und ſei auch von Potsdamer Korreſpondenz berichtet, ſo wirre Reden, , de. 8% Priortaten 150,75 Malnzerbahn 101,80 5 

wieder, ſodaß ber Verluſt das Srpoſitum über“ dieſer Stelle aus auf den von demſelben zu er⸗ die darauf ſchließen ließen, daß bei Stephan plötz“ Landon mp, 1" 220% eee n 121800 Waſſerſtand. | 

traf. Trotzdem fuhren Raffalowitſch und Abaza hoffenden Kunſtgenuß nech beſonders hinge⸗ lich eine Geiſtesgeſtörtheit zum Ausbruch gekommen Lenden fa ıp 20,51 | Franzofen -- Stettin, 12. Dezember. Im Revier 17 Fuß 

fort, zu ſpielen, da fie hofften, das Steigen des! wieſen. — — fi. Dem jungen Manne war die ihm durch die Tendenz: abgeſchwächt. 2 Zoll == 5,40 Meter. 


